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Auetlicher Theil.
<5Ve. k. k. apostol. Majestät haben mit aller-

höchster Entschließung vom 28. Angust l. I . anf das
Bestalluugsdiplom des französischen Consuls zu Triest,
Ernest B r e s s o n , das allerhöchste Exequatur aller-
gnadigst zu ertheilen geruht.

Se. k. k. apostol. Majestät Haben mit allerhöchster
Entschließung vom 1«. September l. I . , anf das Ve-
stallnngsdiplom des (5onsnls der freien nnd Hansestadt
Lübeck in Triest, Alexander S c h r o d e r , das aller-
höchste Exequatur allergnädigst zu ertheilen geruht.

Das Handelsministerium hat im von der Klau-
seuburger Handels- und Gewerbekammer vorgenom-
mene Wiederwahl des Samuel D i e t r i c h zu ihrem
Präsidenten nnd des Peter R a j k a zu ihrem Vice-
Präsidenten fnr das Jahr 1ttl!2 zu genehmigen bc-
suuden.

K u >̂  d in a ch u n g.

Die Bestimmungen des am l>. l. M . eröffnete»,
und am 18. d. geschlossenen StaatsanleihenS erklären
unter 8., daß:

„Sollte die Gesammtsumme der Einzeichnuugen
„den Betrag von 80 Millionen überschreiten, so wird
„eine gleichmäßige Verminderung aller eingezeichneten
„Beträge (Statt finden und für diesen Fall die ent-
sprechende Kundmachung durch die „„WienerZeitung""
„längstens bis zum 30. September 1«"2 erfolgen;"

uud unter 10:
„Sollte die subscribirte Summe vermindert wer-

„deu, so wird der zn viel erlegte (5anliousbetrag auf
„Verlangen zurückgestellt."

ES wird daher allgemein bekannt gemacht, daß
der unter 8 iu Betracht gezogene Fall eingetreten ist.

Das Verhältniß, in welchem die eingezeichneten
Beträge vermindert werden, wird sobald als möglich,
längstens aber am 30. d. M . bekannt gemacht werden.

Es wird jedem Einzeichner freistehen, alsdann
über diö Eautiou für den Betrag der Verminderung
zu verfügen.

Ist die Caution im Baren geleistet worden, so
wird den Einzeichuern auch freistehen, den Betrag des
Unterschiedes als Einzahlung auf das Anleheu, und
zwar auf die am 30. October zu zahlende Rate mit
Obligations-Zmsengemlsi bis dahin, gelten zn lassen.

Wien, am 2! . September l«!!2.
Vom k. k. Finanzministerium.

Nichtamtlicher Theil.
Die Berliner Hollconferenz.

* Wir sind gewiß nicht die Einzigen in Enropa,
die mit einiger Ueberraschung die Knnde vernahmen,
Preußen habe ohne die Antwort der eben in Mün-
chen vertretenen deutschen Staaten abzuwarten, die
Zollconferenzen iu Berlin ausschließend mit den Theil-
nehmern des SeptembervMrages wieder, eröffnet.

Viele mögen sich gefragt haben: ist dieß der
Schluß der alten Comödie, oder ist cs der Anfang
einer neuen? Wir gestehen aufrichtig, wir hätten
uns den letzten Act, die Lösuug, anders gedacht.
Wir hätten erwartet, Preuße» werde, wenn es schon
so übel beratheu ist, deu Bruch herbeizuführen, we-

nigstens den Muth zu seinen Entschlüssen haben, uud
diesen Bruch unter Darlegung der dazu treibenden
Gründe den übrigen Staaten in bestimmter nnd un-
zweideutiger Weise eröffnen. Es wäre etwas Würde
in einem solchen Vorgange gelegen, dcnn auch unter
Irrthümern und auf falschen Wegen läßt sich einige
Würde behaupten.

So aber zieht es Preußeu vor, den Deutschen
ein neues Räthsel aufzugeben, und über die Lösung
uud Bedeutung desftlben die Frage offen zn lassen.
Rechnet man auf den unheimlichen und beängstigen-
den Eindruck, der eben iu der Unbestimmtheit liegt,
womit Uebel und Strafen, die da kommen sollen, in
undeutlichen, gespeusterartigeu Umrissen geschildert
werden?

Dieser Effect, wenn er in der Absicht lag , ist
dem Cabinete durch die heftigeren Parteien iu Ber-
lin bereits vereitelt; deun die „Kreuzzeitung" verkün-
det die ^ösuug des Räthsels so laut , so pausbackig,
das; Niemand es überhören kann. „Abgebrochen!"
ruft sie „abgebrochen!" wie sehr auch alle besouueuen
Preußcu darüber erschrecken, oder dagegen dcprecireu
mögen.

Der Verwand zum Beuche ist offenbar nicht
glücklich gewählt. Der Abbruch der Verhandlungen
erfolgt wegen Nichteinhaltung eines von Preußen
einseitig festgesetzten Termines. Vei einer Frage, die
den Wohlstand Preußeuö ebeu so nahe berührt wie
sein gauzes Verhältuiß zu den übrigen Vundesstaaten,
hätte wohl der Abbruch aus den iuneren Gründen
dcr Angelegenheit, ans den einer Ausgleichung uu-
fähigen Gegensäften motivirt werden solleu. Aber
wegeu versäumter Fallfrist abzubrechen, das ist eiue
ueue Erscheiuung im Gebiete dcr Diplomatie.

Gewöhnlich werden bei Verhandlungeu zwischen
souverainen Staaten die Fristen eiuverstäudlich fest-
gesetzt, aber uicht von einem Theile peremtorisch vor-
gezeichuet. Siud denn die Könige und Fürsten Deutsch-
land's in Berlin vor Gericht geladen, daß man sich
herausuimmt, sie in ettnluinncilnn zn verurtheilen?
Wenn es irgend eines Beleges bedurft hätte, um
die zu Darmstadt verbündeten Negierungen über das
Verhältniß, das ihnen für die Zukunft zugemuthet
wird, uud über die eigentlichen Beweggründe, aus
deueu mau sich gegeu den Beitritt Ocsterrelch'S wehrt,
aufzukläreu, so müsseu ihneu über diesen Vorgang,
bei dem die Leidenschaften der heftigen Voteriecn die
Besonnenheit des Cabinctcs überholt haben, die letzten
Zweifel schwinden. Prcusten will zeigen, wie sehr ihm
daran liege, daß mau i hm gehorche.

Die Darmstädter Verbündeten wnrden durch diese
Demonstration wohl nicht außer Fassung gesetzt. Sie
werden nach wie vor bereit sein, die Hand znr Ans-
glcichung auf Vedingnugen hiu zu bieteu, die deu
Ansprüchen nnd Interessen beider Theile gerecht wer>
den. Anf den m e r i t o r i s c h e n I n h a l t der
Münchener Antwort wird die in Berlin gespielte
Scene ohue Einfluß bleibeu. I u so ferne aber da-
durch die Schwierigkeiten eiuer Annäheruug für das
preußische Cabiuct selbst erhöht wurocu, fällt die Ver-
antwortung dafür uicht auf die zu München ver-
sammelten Staatsmänner.

Aber die Thcilnehmer des Septembervertrages
und vor Allem Hannover, daS so sehr dabei interest
sirt ist, den Brnch hintanznhalten, wie empfindlich mag
sich dasselbe durch die preußischerseitS beliebte De-
monstration berührt gefühlt haben, wie manchen be-

sorgteu Blick mag sein Vertreter auf die zur Ver-
mehrung des dramatischen Effectes an die Wand ge-
rückten leeren Stühle geworfcn haben?

Hannover muß es klar werden, daß der Sep-
tembervertrag eine Bedeutung und Richtung erhalt,
die beim Abschlüsse nicht im Sinne der hannöver'schen
Staatsmänner lag. Aus einem Zollvereine für ganz
Deutschland entwickelt sich einfach eine engere Union
von Norddcntschland unter preußischem Protectorat,
die mit ihrer unbedingten Hineignung zum Freihan-
del zur vollständigen Isolirung Preußeus und seiner
norddeutschen Depeudeuzen von dem übrigen Deutsch-
land führen muß. Gelüstet Hannover nach der Rolle
zu diesen von Deutschland losgerissenen Dependenzen
zu zählen? Es hat dieß noch in der Hand, indem
es seine Stimme für die von München gebotene
Ausgleichung einsetzt, um Deutschland vor Zersplitte-
ruug uud damit seine eigene Selbststandigkeit zu retten.

Auf Eines müssen wir noch hinweisen, ehe wir
schließen, nämlich daß diese Verhandlnng wesentlich
f r i e d l i c h e r Natur ist, und keine Kriegseventuali.
täten in ihrem Schooße trägt. Es wird doch noch
gestattet sein, über Zölle und HanwlSsragen zu pac-
tiren, dabei dao eigene materielle Interesse wahrzuneh-
men, ohne daß zugleich an die Gewalt der Waffen
appellirt werde? Es gibt doch nichts Lächerlicheres, alS
bei Zollconferenzen ieden Augenblick an de>, Säbel zu
klopfen. Wir können das Pnblicnm versichern, daß
alle Versnche, die öffentliche Stimmung durch Krieas-
befürchtungen zn almmiren, unter die verächtliche,,
Kunstgriffe gehören. Ans der Zollfrage, wenn sie
der Leidenschaft und dem Eigensinne zur Lösung über-
antwortet wird, kann wohl mancher materielle Nach-
theil für deutscheu Gewerbsfieiß hervorgehen, und es
ist dieß schmerzlich genug für Ieden, dem Deutsch-
laud's Wohl am Herzen liegt, aber kein K r i e g . —
Darüber kann man beruhigt sein.

Laiback, 23. September.
Aus G r o ß do rn (Bezirk Gurkfeld iu Unter-

kram) wird uns geschrieben, daß es der rastlosen
Thätigkeit der k. k. Gen sd 'armer ie gelungen ist.
des berüchtigte« Deserteurs und Diebes K a r t u s c h
habhaft zu werden. Dieser, auS der Festung Mantua
entsprungene Sträfling, soll über Piemont, die Schweiz
uud Tirol in seine Heimat gekommen sein, wo er bei
den f ü n f früheren Desertionen gleichfalls sein Ver-
steck gesucht hatte. Er wird als ein wahres Schrecken
der Gmkfelder Umgebung geschildert; bewaffnet zog
er umher, stahl und raubte, während er durch seine
Drohuugen d,e Bauern einzuschüchtern wnßte, die aus
Furcht, Kartnsch möchte nach überstandener Strafzeit
oder nach einer abermaligen Erweichung ihnen Haus
uud Hof uiederbrennen, es nicht wagten, ihn einzu-
fangen. Unermüdet verfolgte die k. k. GenSd'armerie
die Spnr des Gefürchleten, bis eS ihr gelang, am
l>. d. sein Versteck ausfindig zu machen. Zwei GenS-
d'armen - die Namen der Braven wurden uns leider
nicht berichtet - krochen auf dem Bauche bis ln d,e
Nähe des Hanses, doch gewahrte sie Kartusch, sprang
aus dem Hause und nahm die Flucht in den ansto-
ßenden Weingarten. Der eine Gensd'arm setzte ihm
nach. während dcr andere am Ende des Weingartens
auf den Flüchtigen wartete, der in der That bald er-
schien. Kartusch, der eben zufällig keine Waffen bei
sich hatte, wurde ergriffen, und alle Versuche des
Widerstandes waren fruchtlos, er wurde m Eisen
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gelegt, dem k. k. Bezirksgerichte Gurkfeld überant-
wortet, von wo aus er bereits der Strafbehörde zu
Laibach eingeliefert worden ist. Die Gegeud ist nun
von dieser Geißel befreit, und kann es nicht unter'
lassen, dcr k. k. Genod'armerie für ihre Anstrengungen
uud Aufopferungen die geziemende Anerkennung zu
zollen und den lebhaftesten Dauk auszusprechen.

O e s t e r r e i c h
Tr ie f t , 22. September. Se. Ercell. der Feld-

marschall Graf Nadeyky traf gestern hier ein. wnrde
in seinem Absteigequartier im „Hotel de la Vi l le"
von den hohen Militärautoritättu ehrfurchtsvoll em-
pfangen, uud von Sr . kaiserl. H. dem durchlauchtig-
steil Herrn Erzherzog Ferdinand Marimilian mit ei-
ner Visite beehrt. Abends wohnten Se- kais. Hoh.
und der hochverehrte Marschall an der Seite Seiner
Erc. des Herrn Statthalters Grafen von Wimpffen
uud anderer hohen Personen der Oper im I«n!in
ül-imsl? bei, nnd wurden bei ihrem Erscheinen in der
Loge vom vollen Hause mit lauter Acclamation be-
grüßt. — Der Herr Feldmarschall begibt sich vou
hier nach Fiume.

W i e n , 21. September. Die nächsten Tage
schon werden Se.. Majestät den Kaiser wieder in un«
sere Mitte bringen, und es wird der Ankunft des
Monarchen zwischen Donnerstag uud Samstag ent-
gegengesehen.

— Die Abreise des Herrn Grafen v. Chambord
nach Venedig wird in den ersten Tagen des Monats
October erfolgen. Mehrere französische Legitimisten
sind dieser Tage hier eingetroffen, um dem Herrn
Grafen anlaßlich des am 29. d. M . eintreffenden
zwei und dreißigsten Geburtstages die Aufwartung
zu machen.

— Se. Majestät der Kaiser von Nusiland hat
dem Comit^ zur Anschaffung von Kleidung und Wa-
sche, sowie zur Unterstüßnng verstümmelter Krieger in
Wien 100 ft. C. M . gespendet.

— Aus dem Lager bei Pesth berichtet der „Sol>
dateufreund" Folgendes: DaS Infanterielager am
Rakos ist bezogen von der Brigade Steininger am
rechten, Nostiz im Centrum und Wolf am linken
Flügel. Der Commandant dieses Lagers lst Se. k.
k. Hoheit Erzherzog Ernst. — Am 1!l. wurde das
Hauptquartier Sr . k. k. Hoh. des Erzh. Albrecht aus
dem Oiczygarten nach Palota verlegt; die Kanzleien
siud dort in den Glashäusern, sonst Alles unter Zel-
ten untergebracht. Das IN. Armeecorps befehligt
Hr. F M L . Graf Lichtenberg, das 11. Graf Wen-
gerski und das Cavalleriecorps F M L . Fürst Franz
Liechtenstein. Das Regiment Clam-Uhlaueu ist dem
11., das Uhlanen-Negiment Kaiser dem 10. Infante-
riecorps zugetheilt; beide Regimenter cantoniren in
Pcsth. Eine große Zahl fremdherrlicher Offiziere wird
im Lager zugegeu sein, welche alle vou Sr . k. k.
apostollscheu Majestät beritten gemacht werden. Der
Hofstall bei Palota zählt nicht weniger als 260
Pferde. Am 17. hatte das 11. und das Cavallerie-
Corps Manöver im Feuer; das erstere bei Saroksar,
die Division Erzherzog Ernst gegen die Division
Schnudiug, die Cavallerie bei Palota. — Am 1«.
pvoduzine sich das 11. Corps oor Sr . Majestät uud
sobald die Corps die Mauover einzeln durchgemacht
habeu, beginnen diese am 20. d. in der ganzen Ar-
mee, welche nach Abschlag der Wachen, Commaudir-
ten, Kranken und Maroden einen ausrückenden Stand
von 42.000 Mann, vom Feldwebel nnd Wachtmei-
ster abwärts, zählt. Alle Ausrückungen erfolgen iu
Röcken, Sack uud Pack, deu Mautcl <n l)i>»(l< Ii< >'.
Mittwoch den 2 l . werden die Bivouaks bezogen.
Lagerintendaut ist Hr. Major Koppi vom Sanitäls-
bataillon. Trol) dcS vom 17. anf den 18. durch die
ganze Nacht geströmten Regens war am 18. der
schönste Morgen angebrochen, und der Wüsteu-Sand
prächtig wie eine Tenne, denn im ganzen Bereich
dcs Lagers gibt es nach dem anhaltendsten Regen
km,e Nässe, auch sind die Zelte vortrefflich. Früh
um li Uhr rückte am 18. das 1 l . Corps zum Pro-
dumonsererciren aus seinem Lager und Cautonirung
auf die Kereßturer Haide. Um 8 Uhr erschien Se.
k- k. Hoh. Erzherzog Albrecht, und um 9 Uhr Se.
Majestät auf «inem praHMÜm arabischen Schim-

melhengst. I n der Suite bemerkte man heute keine
fremdherrlicheu Offiziere, sie sind noch in Pesth. 4
Ma l hatte der Monarch während des Manövers das
Pferd gewechselt. Um 3 Uhr war Alles in'S Lager
zurück gerückt. Um 4 Uhr Hoftafel in Palota im Ei-
senbahnsaal im Bahnhofe, sämmtliche Generäle hat-
ten die Ehre beigezogen zn werden. Vom 20. au
ist alle Tage Tafel auf ii00 Gedecke, und werden
die Einladungeu brigadewcise erfolgen. Am 19. »rar
brigadeweise Kircheuparade in allen Lagern. Se.
M a j . wohnten derselben bei Kaiser-Cürassier bei. Am
20. ist Kaiserrevne; die Aufstellung der hiezu beige-
zogen werdenden 40 Bataillone, 14 CarallerieRegi-
menter uud 24 Batterien, erfolgt anf der großen
Haide vom Orczygarteu und dcn Kirchhöfen bis an
das Hotter-Wirthshaus, zwischeu der Uellöer- uud
Steinbrucher-Straße. Es wird^diese eiu großartiges
Schauspiel bietcu.

— Noch immer reiseu fremdländische Offiziere
hier durch, die sich nach Pesth begeben, um dort deu
Truppenübuiigcu beizuwohnen. M i t der Nordbahn
sind heute würtemberg'sche uud drei russische Stabs-
offiziere dahiu abgegangen.

— Durch die Orgamsirung dev Baudepartements
im h. Handelsmiuisterium ist auch eine Regelung
des Veamtenstatus nothwendig geworden. Derselbe
wurde bedeutend vermindert. Beinahe ein Drittel
der Beamten minderer Cathegorie fiel überzählig aus»
doch wird für die Unterbringung derselben bei ande-
ren Aemtern gesorgt.

— Dem Vernehmen nach wird im nächsten Mo-
nate ein Congreß der Elbeuferstaaten Statt finden,
in welchem eine Ausdehnung der von Oesterreich be-
reitS durchgeführte»» Maßregel, die Gleichstellung frem-
der Schiffe mit den einheimischen, von Seite der
übrigen Mächte neuerlich zur Verhandlung kommt.

— Der Güterverkchr zwischen Wien und Ham-
burg durch Vermittlung der preußischen Bahnen wird
von Tag zu Tag lebhafter, so daß Mitte dieses Mo-
nats bereits Mangel an Wägen eingetreten ist, um
die ln den meisten Bahnhöfe» angehäufteu 'Waren
in der festgesetzten Frist befördern zu können. Von
Seite der betheiligten Bahndireclion wurden aber mit
Beschleunigung alle Anstalten getroffen, um diesem
Uebelstande abzuhelfen, und der Güterverkehr geht
wieder regelmäßig vor sich.

— Die schon vielfach besprochene Aenderung in
Herausgabe der Landesgesetzblätter wird dem Ver-
uehmen nach mit Neujahr in Wirksamkeit treten, nnd
kommen au die Stelle derselben, wie früher, die Ge-
scysammlnugen der Kronländer. Ueber eine Abände-
rung 'in Heransgabe des NelchsgesetzblatteS verlantet
noch nichts Bestimmtes.

— I m verflossenen Quartale siud die Steuern
am flachen Lande in allen Kronländern mit großer
Leichtigkeit eingessossen. Es ist dieß nicht nur ein
Zeichen eiuer guten Ernte, sondern auch eine Vestäti-
guug des Umstandes, daß sich die Zustände des Land-
volkes im Allgemeinen wesentlich bessern.

— Am 1-l. d. M . ereignete sich in den Sza-
bolcser Steiukohlengruben nächst Fünfkirchen eiu Un-
glück, das, wie der „Spiegel" meldet, mehrere Men-
schenleben kostete. Es stürzte nämlich der Schacht
ein, während d»e Arbeiter in demselben beschäftigt
waren. Die Zahl der Veruuglückten kann nrch nicht
geuau angegeben werden; man schätzt die Anzahl der-
selben jedoch auf 20, da so viele taglich im Schachte
arbeiteu.

— Aus Triest wird der „A. A. Z." folgendes
Curiosum berichtet, für dessen Wahrheit wir übrigens
nicht einstehen wollen: Einige Heiterkeit erregte hier
eiu Schreiben, welches vor eiuigen Tagen nnserem
Podesta (Bürgermeister) zugestellt wurde, uud die au-
gebliche Aufschrift trug: l.<> 5<»l̂ »-<'l'<'l <!<> Vi<»»<: !>»
>ll,il« <!<>. Iri«>5ll>. Es hat sich in Folge ciues jeuer
geographischen Verscheu, welche die. französische Post
zuweilen begeht, Hieher verirrt, wo der Empfänger sehr
erstaunt war, sich VerhaltuugSmaßregel» bei dem bevor-
stehende» Empfange des Präsidenten der franz. Repnblik
gegeben zu sehen. Das Actenstück rührte nämlich von
dcm Unterpräfecten von Vienne im Is'-re-Departe-
ment her, und war für den Maire von St- Priest
bestimmt.

— Einige Seemeilen von der Westküste Irlands

entfernt will man kürzlich bei uugewdhulich niedriger
Ebbe zwei Schiffsrumpfe entdeckt haben, die der hier
theilweise zu Grnnde gegangeneu spanischen Armada
angehören sollen. Man wird bei der nächsten Spring«
fluth Versuche machen, etwas von den nun seit »!00
Jahren unter Wasser befindlichen Schiffsgerälhen an's
Licht zn schaffen.

- Welcher ungeheuren Ausdehnung manche I n -
dustriezweige fähig siud. zeigt der Umstand, das; ein
Hamburger Haudlungohaus deu Auftrag erhalteu hat,
für eine Mil l ion Mark — Mobilie» nach Hongkong
zu erpediren.

W i e n , 22. September. Se. kaiserl. Hoheit der
dnrchlanchtigste Herr Erzherzog A l b r e c h t , Cwil-
und Militärgouoerueur vou Ungarn, hat sich durch
die Abnahme vou Losen zur Carlsbader Lotterie den
ersteu Wohlthäteru des Militärhospitals zu Carlbad
augereiht.

^ Der G e m e i n b e r a t h der H a u p t - „ u d
Res ide uzs tadt Wieu hat sich iu Aubetracht des
patriotischen uud humanitären Zweckes der Carlsbader
Geldlotterie mit Einhundert Losen an dem wohlthä-
tigen Unternehmen betheiligt. — Die betreffende»
Beträge siud a» das Grosihandluugshaus D. Z inner
und Comp. iu Wien abgeführt worden.

I n n s b r u c k , 16. Sept. Die Redaction der
„Iunsbrucker Zeitung" kündigt in einem längere»
Artikel an, das; ihre Zeitnng wegen Theilnahmlosigkeit
am Schlüsse 18ii2 eingehe» müsse. Schon jetzt habe
sich eiu großes Deficit herausgestellt, u»d salbst die
Herausgabe iu dem bevorstehenden ley ten Quanale
sei nur dann möglich, wenn von der ungenügende!,
Zahl der Abonnenten, welche ihr bis jept treu ge-
blieben seien, keiner mehr abfalle.

M a i l a n d , Itt. Sept. Die „G. di Milauo"
enthält nachstehende ämiliche Kundmachung:

„Se. Ercell. der Herr F M . Graf R a detzk y,
Civil- und Militär-Generalgonverneur desi lomb.-venet.
Königreiches, hat in Folge der vorgelegten Benchte über
die lobenswmhe und ruhige Haltung, die in, Allge-
meine» an der studierenden I»ge»d au deu k. k. Uni-
versitäten zu Padua und Paria im abgelaufenen Stu-
dienjahre beobachtet winde, mil Erlaß vom 9. l. M .
nachstehende, auf die höheren Studien im uächstfom-
mende» Schuljahre bezüglichen Vestimmnl'gen ange-
ordnet -.

1. Die Aufnahme der Schüler an dcn Lyceen
des lomb.-venet. Königreichs (7. nnd 8. Gymnasial-
classe) kann ohne Rücksichtsnahme, ob die Schüler in
der respective» Provinz ihr gesetzliches Domicil haben,
Statt finden.

2. Die k. k. Universitäten zn Pavia und Padna
werden ganz wieder, wie vor dem Jahre 1848 eröffnet-

Wer jedoch an einer dieser Uuwersitäteu als Stu-
diereuder eingeschrieben zu werde» wünscht, muß mit
einem regelmäßigeu Passe uud mit eiuer vou der respec>
tiveu k. k. Provinzialdelegation ausgestellten uud von
dem bezüglichen k. k. Militarcommaudo vidimirteu Er-
klärung über sein politisches uud moralisches Betragen
versehe» sein. Ueberdieß habeu die Augehöi'igeu des
Studenten einen Revers auszustellen, in welchem sie
sich verpflichte», für seinen Unterhalt während des
Schuljahres sorgeu zu wollen. Ueberdiest werdeu die
Augchmigeu der Studierenden iu deu respective» Uni-
versttätöstädteu Padua oder Pavia eiue den Behörden
genehme Person bestimmen, welche die Garantie für
den Studierenden ?,u übernehme» hac.

3. Das medicinische, chirurgische, pharmaceutische,
mathematische und theologische Privatstudium ist ab-
solut untersagt.

4. Dagegeu können juridische Stndien sowohl
öffentlich, als auch privatim im Siune der dießfälliae"
Verordnungcu <!<!. 20. October 18^0 nuter " " ^ ^ -
henden Modifikationen betriebeu werden:

») Kein Priratlehrer darf g l u i n g mehr als
vier Schüler uuterrichten und im " " " z " ' . nach der
Norm des Reglements <". 2l>. " p n l 18.!,. bezüglich
der Stndieueiutheil.mg mehr als sechs Stunden des

Tages geben.
I>) Für die Prüfungen der Privatstudierenden

müssen die im erwähnten Reglement vorgeschriebenen
Taren entrichtet werden.

5) Die Bittgesnche nm Ertheiluug oder Bestäti-
gung der Lehrerzeugnisse müssen der Direction dec
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juridischen Studien spätestens bis zum 1!!. October
l. I . unterbreitet werden. Nach Ablauf dieses Ter-
mins können sie nicht mehr angenommen werden.
Ihre Giltigkeit erstreckt sich bloß auf das Schul-
jahr 1 8 ^ / ^ .

Die vorstehenden Verfügungen werden znr allge-
meinen Kenntniß, zur Daruachachtuug uud in der Zu-
versicht gebracht, die studierende Jugend werde auch
im uächstkommenden Schuljahre der Fürsorge der Ne-
gierung für bessern Unterricht entsprechen; gleicher
Weise wird von den Angehörigen der Studierenden
die eifrigste Mitwirkung zur Erziclung dieses Zweckes
erwartet.

Mailand, am 12. September 18l>2.
Der k. k. Statthalter Strassoldo.

D e u t s c h l a n d .
Vti inche». Se. Majestät der Köuig hat den

Wunsch zu erkennen gegeben, in den einzelnen D i -
strict«,, des Landes Hilfscassen in das Leben treten
zu sehen, durch welche dem miuder bemittelte» Land-
wirthe und Gewerbsmaune im Falle augenblicklicher
und unverschuldeter Noth mit kleinern Darlehen zu
mäßigen Zinsen und unter günstigen Nückzahlungs-
bedingungen aufgeholfen und derselbe vor Wucher und
Verfall seines Hansstandes gesichert werden könnte.

N a f t a t t , 16. September. Heute Früh mit dem
ersten Vahnznge verließen zwei Compagnien österr.
Festungs - Artillerie,~ die nach Mainz bestimmt sind,
die Festung, wofür von dorther diesen Abend 6 Uhr
die gleiche Mannschaft hier eiutraf. Musik und son-
stige militärische Ehren wurden den Scheidenden und
Ankommenden in gleichem Maße zn Theil.

I r a n k r e i ch.
P a r i s , 1l>. September. Ueber die Reise des

Präsidenten der Nepnblik veröffentlicht der „Moni-
teur" wieder eine Reihe telegraphischer Depeschen, die
bis zum 1!>. Abends 9 Uhr .''.0 Minnten reichen.
Die erste ist noch ans VourgeS, die sechs anderen
sind aus Nevers datirt. Bemerkenswerth ist, daß
das amlliche Blatt deu Ruf: „Es lebe der Kaiser!"
als die einstimmige, beharrlich wiederholte Knndgebuug
der Bevölkerungen anführt.

I m Uebrigen berichten die Depeschen nur vou
dem triumphirendeu Eiuzuge iu NeverS, der gesteru
Nachmittags um 2 ^ Uhr Statt fand, und den dar-
auf folgenden Feierlichkeiten nnd Festlichkeiten. Auch
zu Nevers wurde Louis Napoleon unter dem Don-
ner aller Kanonen nnd dem Geläute aller Glocken
empfangen. Nachdem der Präfect ihm schou am
Bahnhofe 300 Maires und Beigeordnete aus allen
Gemeinden des Departements vorgestellt hatte, fnhr
er in offenem Wagen, dem die Maires nnd Beige-
ordneten in <!M'i»ol-<> voranschritten, nnd !>00 alte
Soldaten des Kaiserreichs folgten, durch ein Spalier
von Soldaten nnd Nationalgaidisten nach der Dom-
kirche, wo der Bischof ihn an der Spiye einer Masse
von Geistlichen begrüßte. Ganz Neoers wimmelle
vou Menschen, da sich zn den 16.000 Einwohnern
der Stadt auch uoch gegen 40.000 Besucher hinzu-
gesellt hatten, worunter u. A. über 10.000 Hand-
werker, Fabrikarbeiter und andere Proletarier der
Umgegend. I m „Moniteur" heißt es auch von die-
sen Lenten, in deren Heimat doch gerade der Decem-
beraufstand so heftig war, daß sie den Prinzen mit
wiederholtem Rufe: „Es lebe der Kaiser!" begrüß-
ten. Vorbeimarsch, Diner, Ordensverleihungen, Ball
u. dgl. bilden den übrigen Inhalt der Depeschen,
aus denen anch ein Guadenact gegen A0 politische
Verurtheilte des Departements hervorzuheben ist.

Die Gemeindewahlen gehen fortwährend unter

größter GleichgiltigM vou Statteu. Was deu Aus-

fall der Abstimmungen betrifft, so gehen meistens die

Negieruugslisten ohue Anstand durch, iu der Regel

freilich erst beim zweiten Votum, weil danu die Vier-

telsmajorität nicht mehr nöthig ist. Ol'positiouscau-

didaten werden nur ausuahmsweise gewählt, und wenn

lle in der Majorität sind, so wird der Gemeinderath,

den sie bilden, sofort aufgelöst, und durch Municipal-

commissionen erscht.

Etwa 90 begnadigte December-InsuraMeu sind

von Algier iu Marseille einaetroffen.

Die Verhandlungen über das tzomplot der Nue
de la Raiueblanche habe gestern vor dem Znchtpoli-
zeigericht begonnen.

Der „Akhbar" vom 9. September schreibt: „Es
ist mehrere Male die Rede von der Freilassung Abdel
Kader's gewesen, unter der Bedingung/ wie es hieß,
ihu in Mekka zu iuteruireu. Da diese Gerüchte au
Bestimmtheit zugeuommen haben, so glaubte die Hau-
delskammer iu Algier, im Namen der von ihr ver-
tretenen Interessen, dringliche Vorstellungen an den
Kriegsmtnister richten zu müssen, die man nur billi-
gen kann. Man kündigt a n , daß andere Handels-
kammern, namentlich die Handelskammer in Philip-
peville, den Vorsay haben, die Verhinderung der
Ausführuug einer Maßregel zn versuchen, die auf die
gefährlichste Weise verfrüht seiu würde.

Wir keuuen die Meinung nicht genau, die man
sich von der Wichtigkeit dieses Entschlusses in Frank-
reich macht, und deu Grad des Zutrauens, welches
man deu etwaigen Versprechungen des Emirs, um
seine Freiheit zu erhalten, bellegt. Aber von einer
Sache muß man überzengt sein, welches immer die
Aufrichtigkeit des Er-Emirs sein mag, die vom reli-
giösen und politischen Standpuucte aus sehr bedenk-
lich erscheint (wir eriuneru au die Art u»d Wei>e,
wie er die gemäßigten Bedingungen des Tafna^Ver-
trags vollführte) und wie sein guter Wille in dieser
Beziehung auch beschaffen sein mag, so hängt es nicht
vou ihm ab, daß er für uuö in^Algier eiue Ursache
vou Unruheu und Verlegenheiten seiu würde.

Ist er einmal in Mekka augelaugt, so werden
wir jeden Tag fromme Pilger dort eintreffen sehen.
Andere Araber, zngleich große Schwayer uud leicht-
gläubig, werden ihre Augeu stets dorthiu richten, und
dieß würde unausgesetzt eiue uuerschdpstiche Quelle
dumpfer Gerüchte uud Agitationen sein.

Wir dürfen hoffen, daß seine Freilassung noch

nicht angeordnet ist und wohl auch nicht angeordnet

werdeu wird."
Die gerichtliche Untersuchung wegen falscher Bor-

deaur-Promessen schreitet rasch vorwärts. Ein Apotheker,
Namens S., der dnse Angelegenheit leitete, der Litho-
graph, der die Promessen anfertigte, so wie zwei Agrnten
des S . befinden sich bereitS in den Händen der Justiz.

Großbritannien und Irlnnd
L o n d o n , 17. September. Da das Testament

des Herzogs von Wellington noch nicht eröffnet ist
und vor der Ankunft seines Erben, des bisherigen
Marquis of Douro, nicht geöffnet werden wird, kann
man nicht wissen, ob der Verstorbene nicht vielleicht
seinen bestimmten Willen über die Art seines Begräb-
nisses darin ausgesprochen hat. Vielleicht, daß er, wie
S i r Robert Peel, sich jedes pompöse Leichenbegängnis;
verbeten hat. Ist dieß nicht der Fall, dann haben die
nöthigen Ordres von der Königin und dem Premier-
minister auszugehen. I n diesem Falle wird die Be-
erdignug des gefeierten Todten mit dem allergrößten
Pompe augeordnet werden, nnd Zuschriften aller Art
in den Ionrnalen fordern schon heute dringend, daß
dem Helden vou Waterloo nickt geriugere Ehre erzeigt
werde, als dem Helden vom Ni l zu jener Zeit. als
dessen Leiche nach England gebracht wurde. Vor der
Hand ist kein Zweifel, daß das gauze Land freiwillig
Trauer anlegen wird. Alle Läden in den fashiona-
blereu Quartieren Londons haben ihre Schaufenster
mit Tranerwaren gefüllt. Schwärze Handschuhe uud
Kleiderstosse steigen im Preise. Schwarz ist die Mode
des dießjährigen Herbstes.

Griechenland
A t h e n , 13. September. Die Depntirtenkam-

mer hat noch immer Ferien; ihre Arbeiten sind
beendigt und sie wartet nur auf Erledigung der-
selben von Seite des Senates. Die Depntirten be-
ziehen übrigens ihre Emolumente, wenn sie anch nichtö
thuu, und die Senatoren haben keine Ursache, sich
zn beeilen, denn ihre Ferienmonate bleiben unbezahlt.
Mittlerweile ist die Staatscasse ohne Geld; das M i -
litär wird nnr mit Noth und unter Beziehung vou
hundert Hilfsmitteln bezahlt; die Civilbeamten haben
noch nicht einmal den Gehalt für Juli bezogen. Wit
haben ein hartes Jahr zn erwarten.

Zwei Gesepesentwürfe, welche der Kriegsminister
vor die Kammern bringen will, haben unter den Trup-
pen, besonders aber nnter den Phalangiten, großes
Mißfallen nregt. Das neue Gesen gibt der Regie-
rung das Recht, jedem Phalangiten und jedem Offi-
zier anßer Activität seinen Aufenthalt anzuweisen,
von dem er sich nicht entfernen darf. Ein solches
Recht iu die Hände eines Ministers gelegt, dessen
Handlungen nur zu oft von der Leidenschaftlichkeit
bedingt sind, ist in den Augen der Offiziere eine fürch-
terliche Geißel, die Jedem, den sie trifft, tddtlich ver-
wuuden kann. Bis zur Stunde war es dem dispo-
niblen Offizier gestattet, seinen Aufenthaltsort selbst
zu wählen. Die Wahl fiel größtentheils auf Orte,
wo er Verwandte oder ein kleines Eigenthum hatte,
oder wo er überhaupt wohlfeil leben konnte. Iey t
aber wird er ans seinen Verhältnissen, in denen es
ihm mit dem uueudlich kleinen Gehalt allein möglich
war, zu leben, herausgerissen und je nach Laune uud
Willkür des Kriegsministers an's andere Ende des
Reiches verseht. Die andere Verordnung betrifft das
Tragen der Uniformen während der DiSponiblität.
Da seit der Einführung der Constitntion jeder Kriegs-
minister mit Ertheiluug militärischer Grade einen
wahren Handel getrieben hat, ist es allerdings einmal
nothwendig, die geschlagenen Wunden zu heilen. Zu
diesem Zwecke soll nun das Tragen der Uniformen
allen Denjenigen, welche nicht im activen Dienst sich
befinden, untersagt werden. Diese Maßregel trifft
größtentheils Phalangitenossiziere, die nun genöthigt
sind. sich theilweise andere Kleider anzuschaffen. Wer
die Lage dieser armen „Freiheitskämpfer" kennt, fia-.
det es begreiflich, daß die Anschaffung eines neuen
Kleides eine Lebensfrage für ihn ist. Unter den Ge-.
schesentwürfen, welche de» Minister deS Innern vor»
bereitet, befindet sich anch ein PensionSgeseft für Wit»
wen und Waise» der Oivilbeamlen. (Tr. Z.)

Neues und Neuestes.
W i e n , 23. Sept. Die Finanzverwalcung hat

gestern der Nationalbank von den Znflüssen aus dem
eben geschlosseneu Anlehen 1.500.000 ft. in Bank»
lwten auf N'echmmg der Schuld des StaateS von
70 Millionen Gulden ausbezahlt.

— ES wird hiermit iu Erinnerung gebracht, daß
der Termin zur Annahme der Banknoten u 5 , 1Y
100 nnd 1000 Gulden lV. Form, sowohl in Zah-'
luug als in der Verwechslung bei sämmtlichen Cassen
der österreichischen Nationalbank mit 31. December
185!2 .geschlossen sein wird , und daher nach Ablauf
dieser Frist die Besiper von solchen Banknoten sich
wegen des Umtausches derselben gegen Banknoten V.
Form unmittelbar an die Bankdirection zu weuden haben.

Wien, am 19. September 13ü2.
Von der Direction der priv. österreichischen Na»

tionalbank.

T e l e g r a p h i s c h e Depesche
des k. k. Mil i tär- und (5wilgouvernementS für Ungarn

an das k. k. Ministerium des Innern.
Lager bei P a l o t a , 22. September. Se. k. k.

apostolische Majestät verlassen morgen daS Lager bei
Palota, um während eines zweitägigen Feldmanövers,
bei welchem bivouaqnirt wird, den Uebungen Aller«
höchstihrer Truppen beizuwohnen.

T e l e g r a p h i s c h e Depesche
vom General-Adjutanten der Armee an Se. Ercell.

den Herrn F M L . v. Kempe" in Wien.
Lasser bei P a l o t a , 22. September, «'/« Uhr

Abends. Hente hat vor Sr. Majestät und allen frem-
' den Gästen das Infanterie-Lehrbataillon, die Iäger-
- Lehrdivision und die Eauitätscompagnie «ercirt, dann
' einzelne Abtheilungen der hier lagernden Kavallerie'
' Regimenter Reitschule geritten, die Uhlaneu Mlt den
» Picken caracolirt nnd am Schlüsse einzeln im Car,
. riere defilirt. Sämmtliche Productionen haben voll»

- kommen befriedigt. Tafel wie gewöhnlich mit allen
> fremden Prinzin nnd vielen fremde» Offizieren. Abends
> haben Se. Majestät und die fremden Prinzen die
- im Pesther Theater Statt findende Opernvorstellung

mit Allerhöchstihrer Gegenwart beehrt.

Druck und Verlag von I . v. K le inmay r und F. Vamberg iu Laibach. Verantwortliche Heransgeber und Redactenre: I . v. K le imnayr und F . V a m b e r g .



Telegraphischer Eunr»«Ner ich t l
derStaatspapiere vom 23. September 1852. '

Staatsschulbverschreibungtn z» 5 pCt. (in VM.) 96 7/16
detto . , 4 1 / 2 . „ 85 7/3
detto ., t „ „ 76 5/8

NcucS Anlcbcn LiNern ^ W 1/2
Lombard. Anlchcn 101 1/2

BanfMctieu. vr. Stüct «3l!5 ft. <„ (§. M.
?lctieu der österr. Do»au-Da>»i,'ischifffal)rt

zu 500 ff. (5. M 72 l ff. in E. M.
Wechsel - (§l)urs vom 23. September ll<52,

Ämsttrda,», siir 1U0 Thaler (,5>lrra»t. Nthl . l60 </t Monat,
«»sssbln^ slir «00 G»>dc» («ur., Vuld. N 5 3/8 Nso.
Fra»ss»rt a. M . , (für 120 ft. si'dd. V e r ) .

e>»6-Wäl)r. l»>^^ 1/2 ss. Fuji, N»ld.) I l ^ . M G. 3 Monat.
Hauiburq, fur «NO Thaler Banco. Nthl . 171 Vf. « Moxat.
lfivorno. für 300 Tuscauische «ire. Ould. «13 1/l l Mmmt.

London. f u r l Pfund Ster lm. Gulden ^ ^ H Vf . fluzcSicht

Ma ilanb. fnr 300 Oesterreich, ^i»e, Gnlb. 1 < '' 1/2 Bf . 2 Mon^t.
Marseille. si,r : lW ssra»fe.i. . Guld. « 3 5 ^ Vs. 2 Mon^t.
Varis. fin-30U Fraufe« . . <b!»l!>. 135 3/^ Nf . 2 Mm».,'.

G o l d - und S i l l ' er - C o n r s, v 0 >» 22. S e p t . 1 »52.
Brief. Weld.

Kais. Mimz-Ducat»'!! Agio . . . . — 241/4
detto Naud ' dto „ . . . . - 2^
<-<>lcl ul luarcc, „ . . . . — 23 l/5
NapuleoiuZd'or's „ . . . . — l>.<7
Sonvcrainsd'or's „ . . . . — 1620
Nnß. Zmvcrial „ . . . . — 9.37
Friedrichsd'or's . . . . . . — 9.'<2
E»gl. Sovcrain^H . . . . . . — N.3»
Eilberagio . . „ . . . . — 15'1/2

m Laibach am 22. Seotemder l 8 ' 2 .

Marktpreise M ^ z i n s .
Ein Wieller Metzen ^ " ' ' ^

I fi. ! kr. ^"flT^j kr

Weizen . . . 4 3 6 ' / ^ ! 5 —
K u k u l l c h . . . — — ! 3 30
H. i l b f ruch t . . _ . - _ 4 10

K o r n . . . . 3 55 4 —
Verste . . . . 2 4 0 " / ^ 2 44
Hirse . . . . 2 20 2 40
H e i d e n . . . - — 3 l i ,
Haser . . . . l 3 4 ^ ! 40

^ . 1 3 5 4 . ( l )

A n z e i g e .
' Die vereinigten Tischlermeister zei-

gen dlermit erqebenst an, daß sie gegen-
wärtig ihre Niederlage am Congreß-
platze in der untern Gradischa N r . W
haben, woselbst eine Auswahl von so-
lid gearbeiteten Meubles stets vorrä-
thlg tst, dle um so mehr anempfoh-
len werden können, indem daselbst nur
gut gearbeitete und makellose Gegen-
stände aufgestellt werden dürfen.
Z 7 l 3 5 3 7 ^ l " ^ '

A n z e i g e .
I m Hause N r . 3 5 , am alten Mark t ,

dem Redouten - Gebäude gegenüber,
lst der zweite Stock, bestehend aus 6
Zimmern sammt Zugehör, zu beziehen,
und das Nähere bei dem Hauselgen-
thümer lm 1. Stocke daselbst zu er-
fragen
?. »332. (2)

I m Hause N r . 3 4 , am alten
Mark t , ist von Michaeli an ein S ta l l
auf 3 Pferde nebst emem Heubehalt-
nisse zu vergeben. Das Nähere er.-
fahrt man beim Hauseigenthümer da-
selbst, lm 1. Stocke.
3. I28l. (2)

Beacktenswerth.
Ein in der Feldmessung lange mit Aus-

zeichnung Dienender, v o l l k o m m e n Trr
fah rene r erbietet sich zu jeder Art der
Vermessung, sowohl bei Vertheilung und
Zerstücklung oer Realitäten als auch großer
Gütercomplexe oder bedeutender Gemeinde»
Waldtheilungen.

Näheres ertheilt der befugte Agent I o
seph B a drngg, in derTheatergasseNr. ,6.

Z. !30l. (3)

B i t t e zu lesen.
M a r i a Hudovernig,Medicinä-Doctorswitwe,

nun Modistin aus Wien, macht hiemit ihre ergebenste
Anzeige, daß sie sich mit obrigkeitlicher Bewilligung
in Laibach etablirt, mit Damenhüten von 4 ft.
bis ,5 fl. C M- lnach den neuesten Wiener und Pari-
ser Journalen versehen habe, und daß sie ein großes
Lager vonB lumen feinster Ar t , so wie Dame n-
Chemisetten und weiße Damen-Pu tza r t i ke l
fortwahrend zur hochgeneigcen beliebigen Auswahl
und um dlebil l igsten Prclse halt.

Indem sie sich der hochverehrte n Damenwelt
empfiehlt, bittet sie, mit Dero gütigem Zutrauen be
glückt zu werden, und zwar in ihrem Modesalon, in
der Iudengasse Nr. 252,i. iVtock, wo sie zu jeder
Stunde des Tages die Bestellungen besorgt.
Z. »333. (2)

Als nutzliches «»jrnfnuas " <^h»iste«lehr,Geburts
n. Nan»e«s«a«,HNeschenk bestens e»»ftfohle» ^

ist >» I , Ä, K ie» re > ch'° Ver!„>,e,b»chli,!,>!>!!„!ss <i„ Grnh Ilr, «:>:>) s»e!,e» erschitne» : <
und be i« I^<« «/<e^, Fzf.«. Z l / e i « , « « « , ^ ^ ^ . V«»«o<?, ,/ m,d./ <^«««tt«i

in Laibach zu habm:

Der christliche Iünglillg.
Gine leicht faßliclic, in Beispielen u. ^rzahlunften anschaulich dargestellte

L e b e ns an l e i t u n g f ü r ch r i st l i ch e J ü n g l i n g e
verfaßt von M a r k u s P r a t t e s ,

Kaplan an der Klvisdecanatöpfan'e znr h.'il. Mai ia am Wcitzbeige

l2.Glatz >852 ( l ? 4 Seiten st.nk) auf M>n'ch. Pap., im nelten Umschlag geb., mit l Stahlst. 20 kr C M .

l ^T " Z u r besondern Anempfeh luns t dieser ssediegenen I u g e n d s c h r i f t e r l a u b t sich obisse

Verlasssbnchhandlunss die gleich bei,,» ersten Erscheinen dieser S c h r i f t dnrch H»ochw. H r n .

N r . A l o i s S c h l ö r ( i m kathol ischen W a h r h e i t ö f r e u n d « » H H , V t r . 3 3 . ) e r f o l g t e M

cension h ie r f o l g e n zn lassen
^ 7 " l^. '^- Der Hochw. Herr Verfasser, M a r k u s P r a t t e s , Kaplan zu Wcitz, dlnch mehrere

Aufsätze in diesem Blatte unserm Lesern vortei lhaft bekannt, bewährt sich in der qcnaonten Schrift als
einen M a n n , der scl)r geeignet ist, die geistliche Vc'Ikslitcratur mit trefflichen Erzeugnissen zu bereichern.
„ D e r christliche I ü'n a/l i n g " , wie ihn seine Fedrr zcichmt, dürfte uicht bluß bei der Jugend dcs
Landvolkes, welche der Herr Verfasser zunächst im Auge hat, smidcm auch bci der städtischen Interesse
finden, ihr einen höchst anziehenden, lehrreichen Sittcnspiegel vorhalte,,, welcher verdient, daß er durch
Geistliche und Lehrer i n den S c h u l e n als P r ä m i u m vertheilt, den I li ng l i n gs v erei ne n beson»
ders anempfohlen, und von AUen, denen das Wohl der Jugend am Herzen liegt, thätig verbreitet
werde. u. s. w.

Bestes und Neuestes zum Erschüttern
interessant S H l N ' ! ! H U t t H > e r !! vo r t ue , humorijUsche

amüsant ""s Gedichte, lnnmge

^ ^ ,^tt«l0rs E r M l u n g c n , satyrische
uncrschöpsiichem, literarischen

arrogant ^ . . . ^ . . Studentenlieder

pikant j ' ! Tlieatergesiinae, kom.sche j

"keineswegs eunuyant ll.ngea.bcitele,md ver.neh.te ?l»siage ^ " ^ ^ ' ^ ^ ' ^

^ Î̂ "̂  Î ^'' Mthscl, sarkastische
aber höchst imposant. Schönstein'schen JapsenjUeichro. ^ ̂ . ^ ^ ^

^ 7 ^ " ' «udewig l Verlag in w r a , ^ Witz^ Museum
«««««^^«--«^«--«--«----« lis«»<>'- ^^ l̂ ''- .̂̂  ^ - ^ - " ^

Volrälhig in allen Bnchhandl.mgcn, namentlich bei . ,«H, l . « ^ , « > H ^ , ^ U .


